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Vorwort 

Zu lange wurde unterschätzt, wie Schienenlärm den Mensch belastet. Dabei wird Lärm – 
im Gegensatz zu anderen Umweltbelastungen – mit dem anhaltenden Verkehrswachstum 
weiter zunehmen, und zwar zur empfindlichen Nachtzeit noch stärker als am Tag. Die 
Lärmbetroffenen fordern spürbare Lärmverminderung und besseren Gesundheitsschutz. 
 
Der Aus- und Neubau der Rheintalbahn in Südbaden ist in der Bevölkerung und in der 
Politik das zentrale Thema und erhitzt bekanntermaßen seit Jahren die Gemüter. Die 
Rheintalbahn ist für den gesamten Oberrhein die derzeit dringlichste verkehrs- und struk-
turpolitische Maßnahme. Dabei haben die Fragen des Lärmschutzes eine maßgebliche 
Bedeutung für die regionale Akzeptanz dieses „Jahrhundertbauwerkes“.  
 
Ausgehend von der sog. Bad Krozinger Erklärung der Region am Oberrhein und Hoch-
rhein im Jahr 2005, dass die Rheintalbahn sowohl menschen- als auch umweltgerecht 
geplant und betrieben werden muss, hat der Regionalverband Südlicher Oberrhein auf 
fachlicher und politischer Ebene gewirkt und eine Vielzahl von Impulsen gegeben. Dies 
geschah mit dem Ziel dem Thema Lärm und seine Auswirkung auf den Raum die not-
wendige Berücksichtigung beizumessen.  
 
Welche Auswirkungen ein transeuropäischer Schienenverkehrskorridor durch den dicht-
besiedelten Oberrhein haben wird, ist zum heutigen Tag nicht absehbar – aber eines ist 
sicher: Es wird laut, wenn zwischen 22 Uhr und 6 Uhr 155 bzw. nach neuester Prognose 
für 2025 165 Güterzüge die Rheintalbahn passieren werden. 
 
In Deutschland ist der Schienenbonus eines der Kernprobleme: Zur Ermittlung des erfor-
derlichen Lärmschutzes bei der Ausbauplanung wird in den Planfeststellungsunterlagen 
der sogenannte Schienenbonus in Höhe von minus 5 dB(A) abgezogen. Dieser Schie-
nenbonus beruht auf sozialwissenschaftlichen Studien aus den 70er-/80er-Jahren. Die 
zugrundeliegenden lärmtechnischen Annahmen berücksichtigen aber nicht den neueren 
Stand der Lärmwirkungsforschung hinsichtlich der gesundheitlich schädlichen Auswir-
kungen des Schienenverkehrslärms, besonders zur Nacht. 
 
Auf Initiative des Regionalverbandes sagte das Bundesverkehrsministerium im Frühjahr 
2006 zu, Studien in Auftrag zu geben, um die Frage gesundheitsschädigender Auswir-
kungen von Schienenverkehrslärm zu untersuchen und auf der Grundlage dieser Stu-
dienergebnisse den Schienenbonus zu überprüfen. Trotz mehrmaliger Erinnerungen sind 
die zugesagten Studienergebnisse bislang nicht vorgelegt worden.  
 
Das Bundesverkehrsministerium wies in einem Schreiben vom November 2008 lapidar 
darauf hin, die Bundesregierung werde „den Erkenntnisstand der Lärmwirkungsfor-
schung in diesem Sektor mit hoher Aufmerksamkeit beobachten.“ 
 
Aufgrund der bisherigen (Ent-)Haltung des Bundesverkehrsministeriums war zunehmend 
der Eindruck entstanden, dass die Überprüfung des Schienenbonus keine Priorität hat, 
um möglichst die anhängigen Planfeststellungsverfahren noch mit dem Schienenbonus 
zu einem rechtskräftigen Ende zu bringen.  
 



 

Um auf diesem Gebiet neue Impulse in der politischen Diskussion um den richtigen 
Lärmschutz zu setzen, veranstaltete der Regionalverband Südlicher Oberrhein gemein-
sam mit der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg im Juli 2008 den Ersten Schienenlärm-
kongress, bei dem hochrangige Fachleute aus Wissenschaft und Justiz zu verschiedenen 
Fragen der Lärmreduktion, Lärmmedizin und der Rechtsprechung Stellung nahmen und 
diskutierten. Ein wesentliches Ergebnis war, dass der Verordnungsgeber einen mögli-
cherweise veränderten Stand der Lärmwirkungsforschung beachten und berücksichtigen 
müsse. Hierfür seien aber gesicherte Erkenntnisse notwendig, um den Schienbonus zu 
kippen. 
  
Aufgrund der bei diesem Kongress gewonnenen Beurteilung beauftragte der Regional-
verband Südlicher Oberrhein im Dezember 2008 das Institut für Umweltmedizin und 
Krankenhaushygiene des Universitätsklinikums Freiburg, mit der Erarbeitung einer Stu-
die, die den (weltweit) „anerkannten Erkenntnisstand der Lärmwirkungsforschung im Be-
reich Schienenlärm“ (und der Haltbarkeit des Schienenbonus) darstellt. 
 
Die Ergebnisse dieser Studie wurde am 30. April 2010 in der Albert-Ludwigs-Universität 
beim Zweiten Schienenlärmkongress einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt und wissen-
schaftlich sowie (fach-)politisch diskutiert. 
 
Die Studienerkenntnisse setzen sowohl neue politische als auch fachliche und juristische 
Impulse für die in der Koalitionsvereinbarung der Bundesregierung vom Oktober 2009 
postulierten stufenweisen Abschaffung des Schienenbonus. 
 
Danken möchten wir der Industrie- und Handelskammer Südlicher Oberrhein sowie den 
Städten und Gemeinden Offenburg, Lahr, Ringsheim, Herbolzheim, Kenzingen, Freiburg 
und Bad Krozingen für ihre Finanzierungsbeteiligung, ohne die das Projekt nicht durchzu-
führen gewesen wäre. 
 
Unser besonderer Dank gilt dem Direktor des Instituts für Umweltmedizin und Kranken-
haushygiene der Universität Freiburg, Herrn Prof. Dr. Volker Mersch-Sundermann und 
seinen Mitarbeitern, durch deren Arbeit der wissenschaftlich gesicherte Erkenntnisstand 
hergestellt werden konnte.  
 
Freiburg im Breisgau, im April 2010 
 
 
 
 

 
 

 

Otto Neideck 

Verbandsvorsitzender 

 

Dr. Dieter Karlin 

Verbandsdirektor 
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